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J. J.
C. J.Jne ſchone lnſcription und Uberſchrifft iſt es, womit

dein Rathhauß, O werthes und geſegnetes
Leipzig pranget, welche in dieſen lateiniſchen
Worten verfaſſet iſt? UXC DOMUS ODIT

x AMAT, PVUNIT, CONSERVAT, HO.GAAÆA norAT, NEQuITIAM, PACEM,
CRIMINA, JVRA, PROBOs. das iſt: Dieſes offent
liche Hauß haſſet die Boßheit, liebet den Frieden,
nraffet die Laſter, erhalt das Recht, und ehret die
Frommen. Sind gewiß ſehr nachdenckliche Worte, die nicht ver

aebens ſind angeſchrieben worden, fondern einen jedweden von denen
Reaenten eine gute Erinnerung geven, wie er ſich auf dem Rathhauſe
verhalten muſſe, damit er ſolches Hauß nicht verunehre; gleich wie
auch ein jeder Einwohner und Burger fluas aus dieſen Worten ab
nehmen und ſohlieſſen ſoll, was man auf dein Rathhauſe muſſe tracti
ren und vornehmen, um jeinen burgerlichen Wandel alſo einzurich
ten, damit er nicht zur gebuhrender Straffe gezogen werde. Esge
dencket aber Zohannes Tonioid, ein geweſener Jtalianiſcher Prediger
in Baſel, in dem Appendice Exoticarum Inſcriptionum, der ſei—
nem Baſileæ Senultæ Retectæ beygefuget iſt,) daß dieſe Inſeri-
ption an dem Pallaſt des Capitanei oder Commendantens in Briex
angeſchrieben iey. Gleichwie auch nicht unbekant, welchexgeſtalt an
dem Rathhauß in meiner lieben VaterStadt Annaberg derglei
chen Monitorium zu leſen ſtehet. Jch will mir die Erlaubniß aus
bitten, dieſe herrliche und leſenswurdige Uberſchrifft kurtzlich durch
zugehen und meine wenige Gedancken daruber zu eroffnen.

5. Il. Das Rathhauß heiſſet demnach ein Hauß, Hæc Domus, und
iſt es ein offentliches Hauß, als in welchem ſolche Dinge abgehan
delt werden, die der gantzen Stadt zum Beſten und Nutzen gereichen.
Suchet der Stadt Beſtes,2) heiſſet es hier auch. Es iſt ein heiliges
Hauß, darinnen nach Gottes Willen heilige Dinge, die zu Ehren
ſeiner, und zur Wohlfahrt einer gantzen Stadt abziehlen, furgebracht
und abgehandelt werden. Die offentlichen Kirchen heiſſen wie be—
kannt, Bet Hauſer/ geſtalt ſie der Heyland alſo mit dieſen Nahmen

belegetpag. ii. 9 Jer.29.7.
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hgο) 3 (466beleget hat. Derowegen ſo flieſſen von ſeinen holdſeligen Lippen
dieſe anmuthigen Worte: Mein Hauß iſt ein BetHauß.3) Ob nun
wohl nicht bloß gebetet wird auf dem Rathhauſe, ſondern auch an
dere Dinge mit zugleich furgenommen werden, ſo muß es dochheiſſen,
wie aber? Hæc Domus, dieſes Hauß iſt ein Bet-Hauß, in welchem
man nicht nur mit dem lieben Gebete 4) den Anfang machet, ſondern
auch mit andern heiligen Affairen umgehet. Dorten hieſſe Jacob
diejenige State, an welcher ihm die heiligen Engel erſchienen, ein
Gottes-Hauß.5) Sollichs ſagen, wie ein Rathhauß muſſe beſchaf
fen ſeyn, ſo gedencke ich nicht zu irren, wenn ich ſpreche, es muſſe ſeyn,
ein Hauß Gottes, als in welchen Gottes gnadenreiche Gegenwart
zu ſpuhren iſt. Ein Hauß, welches von denen heiligen Engeln be—
wohnet und bewachet wird. Ein Hauß, darinnen man hauptſachlich
auf Gottes Ehre ſehen, und den Nechſten um des HErrn Willen 6)

dienen muß. JC. Ul. Allein dieſes Hauß ſoll nun beſondere Eigenſchafften an ſich
haben. Hæc Domus odit nequitiam, Dieſes Hauß haſſet alle
Schalckheit. Zuforderſt iſt hier anzumercken, daß dem Hauie, ſo
terne es als ein Gebaude anzuiehen, das aus Holtz und Stein beſte—
het und aufgefuhret iſt, nicht die Tugenden beygeleget werden, wn
dern per metonymiam continentis pro contento, wie man in
Schulen redet, denen Perfonen, ſo auf demſelben ſind, und ihre J
Verrichtungen darauf haben. Es ſind mit einem Worte, Burgermeiſter, Stadtrichter, Cammerer, Rathsherren, und dergleichen. nt
Nicht nur diejenigen, die ſchon eine geraume Zeit in amplisſima
curia geſeſſen, und wiſſen, was in einen ſolchen Collegio paſkret,
ſondern die auch erſt in daſſelbige recipiret und aufgenommen werden.
Denn einer muß w fromm ſeyn als der andere. Die ſchwere Pflicht,
damit ſie GOtt und dem Publico verbunden ſeyn, liegt dem Aelte
ſt ſ wohl als dem Jungſten ob d he o keiner wiederſi G ſen o ar iſen ewi—ſen handeln darff, ſondern ein jedweder ſeine Pflicht zu beobachten,

J

ſchuldig iſt.
1⁊g. IV. Es verbinden ſich aber Chriſtl. Regenten, vermoge der Uber A

A2 ſchrifft 4
J) iReg. s. 39. Eſa.56,7. Jer. 7,in. Matth. 2i, 13. Luc. i9. 46.
4) Jft das Regieren, und einer Commun wohl und nutzlich vorzuſtehen ein ſchweres Werck,

ſo iſt das liebe Gebet dar noöthigſte und nützlichſte Werck dabey, als damit man nicht
nur den ſchnlotgen Dienſt abſtattet, ſonhern auch ſeinen Segen zu erlangen trachtet.
Recht beten, ſchreibet der ſeligt Herr Lutherus, Tom. V. Opp. Alt. f. 869. gefallt
Oott wohl, und iſt der rechte, höheſte und löblichſte Gottesdienſt, den wir ihn
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α) 4 (88αοſchrifft, daß ſie wollen haſſen Nequitiam, die Boßheit. Was Ne—
quitia heiſſe, iſt nicht unbekant, nemlich wie es von dem Worte Ne—
quam herkommt, das ſo viel heiſſet, als ein Schalck, oder Boſewicht.
Es bedeutet aber ſolches Wort allerley Schalckheit, die man mit
Worten und Wercken ausuben kan. Wie nun ſolche wieder die
gottlichen und weltlichen Geſetze ſtreitet, alſo muß auch das Rath
hauß die Schalckheit nicht hegen, ſondern derielben ſpinnefeind
ieyn, und ſie auszurotten tramten, wiedriaenfalls wurde ein Rath
hauß, wenn es an ſolcher Schalckheit Luſt und Gefallen hatte, ein
ichlechtes Prædicat ſich erwerben, ſintemahl es heiſſen wurde mit
Cicerone zu reden, officina nequitiæ flagitiorum omnium
domus, ein ſchandliches Laſter-Hauß. So gienge es auf dem
Rathhauſe zu Zeiten der Suſannen zu, als die beyden Richter die
keuſche Suſannam wolten zu ihrer geilen Liebe bereden,7) dahero
man folgende Uberſchrifft hatte uber das Rathhauß wohl machen
möaen: Hæc domus fovet nequitiam, Dieſes Hauß heget die
Schaickheit. Wer der Beſte in dieſer Kunſt iſt, der iſt auch der
Gerechteſte uünd Liebſte. Man dencke doch, was die Leute fur Boß—
heit an ſich hatten. Die, ſo andere der Ehebrecherey halber hatten
tiollen mit Ernſt beſtraffen, und ihnen die Kopffe abreiſſen, waren die
geileſten Bruder, und raieten wie die tollen und mußigen Hengſte
nach ihren Nechſten Weibe. Die, ſo andere von dem Meineyd ab
maynen ſolten, gaben ſelbſt ein falſches Zeugniß. Demnach ſo wurde
Daniel von gottlichen und heiligen Eyfer gereitzet, ihnen ihre
Schalckheit-Larve abzuziehen, und offentlich zu ſchanden zu machen.
Aber ſolche Schalckheit, woferne ſie an Davids 8) Worte offt geden
cken wollen, wird auf Chriſtlichen Rathhauſern nicht gefunden, ſon
dern es heinet: Hæc Domus odit neauitiam. Oder was Paulus
ſaget: Haſſet das Arge, hanget dem Guten an. 9)

g. V. Hingegen ſo lieben ſie den Frieden, laut der Worte: Hæc
Domus amat vacem. Nicht nur den geiſtlichen Frieden, ſuchet
man auf dem Rathhauſe mit Gott zu erhalten, daß man Friede
mit Gott habe durch unſern Erloſer, io) ſondern auch den leiblichen
und burgerlichen vrieden nach der Erinnerung Pauli; Jſts mog
lich, ſo viel an euch iſt, ſo habt mit allen Menſchen Friede. in) Friede
mit dem Miniſterio einer Stadt, daß man ſelbiges ſuchet zu ehren,
dero guten Erinnerungen hulffreiche Hand leiſten, um damit Liebe

5
unterhalten, und Zucht ſamt der Erbar eit befordert werde.i) Friede

mit
7) KHKilſt.Suſann. Daniel. v.164. g) ex Pſalm. io, i-3. 9) Rom. i2, 9. 10) Rem. 5. 1.

n) Rom.i2, i8. 12) 1 Thelſal.5. iʒ.



Wogoee 5 (83mit denen, ſo an Schulen arbeiten, daß ſie ihnen beytreten, ihre Ehre,
die ohne dem auf allen Seiten, leyder! heutiges Tages beſchnitten
wird, helffen erhaiten, und ſich als gute Schul-Patrom gegen dieſelbe
erweiſen.z) Friede unter jich ſeloſt, alſo, daß ſie als Bruder bey
einander wohnen. 14) Es muſſe Friede und Treue unter ihnen ſeyn,
ſo lange ſie leben. i5) Friede endlich mit denen Burgern, alſo daß ſie
nicht auf einen und den andern einen Groll werffen, noch ſolchen dero
Kindern und Kindes-Kindern erben laſſen, ſondern denenſelben alle
Chriſtliche und Obrigkeitliche Liebe erzeigen. Hat ſich gleich einer
oder der andere vergangen, und ihnen ihr Regiment verunehret, da
es uber ſeinen Horizont gelauffen, O ſo ſchreibet das Rathhauß
nicht ein Nota bene an eines ſolches Burgers Nahmen und Hauß/,
ſondern es vergiebt alles aus Liebe, und weiß die Feindes-Licbe,
nach dem Willen Jeſu6) wohl auszuuben. Er nimmt ſich aber
ins kunfftige deſto beſſer in acht, damit ſolche Beſchuldigungen ihm
nicht mogen nachgeſaget werden. Wie machte es Moſes auf ſeinem
Rathhauſe? Wurde derſelbe wohl zornig auf das Volck? Nein! Er
ſchalte und fluchte nicht dem Volcke alles Boſe auf dem Halß, ſon
dern befahl es GOtt, 17) der da ſchon zu rechter Zeit alles einzubrin
gen wuſte. Welches auch Paulus aus dem gottlichen Munde an
derweits as) beſtatiget hat. Sie lieben auch noch den Frieden, alſo
daß ſo viel an ihnen iſt, ſich bemuhen denſelven zu erhalten, und mit
jederman, auch mit Feinden und Wiederwartigen in Ruhe und Friede

zu leben.g. VI. Alleine obwohl die Obrigkeit alſo den Frieden zu lieben ſchul
dig iſt, ſo iſt ſie doch gleichwohl auch verbunden der Gerechtigkeit
hand zu haben und das Boſe zu ſtraffen, anerwogen es neiſſet: Hæc
Domus punit crimina, das Hauß ſtrafet die Laſter. Hat ſie einen
ernſten Abſcheu an der Schalckheit, ſo muß auch ſelbige abgeſtrafet
werden. Beſtrafet werden ohne Unterſcheid, alſo, daß dieſe Strafe
nicht nur einige, ſondern auch alle ohne Anſehen der Perſohn, und
wie es das Verbrechen mit ſich bringet, treffen moge. Es werde
aber beſtrafet nicht nur ein einiges Laſter, ſondern alle, die wieder
Gottes Geſetz und die Erbarkeit lauffen. Jn der Kirche wird ja
auch wohl das Geſetze getrieben, und iſt ſelbiges nicht allein auf das
Rathhauß zu verweiſen, wie die Antinomi 19) geſchwarmet, aber

A Zuf3 us13) 1Chron. 13. 14) Pſalm. i33, -2. 15) Eſa. z9, 8. 16) Matth. 5. 44. 45. Spett.
huc integr. Diſp. Exeg. Moral. de EXeroriAIA, ſ. Amore erga inimicos, ad
Aatth. 5. 43-45. Præſ. Cel. Dun. D. Joh. Schmid. P. P. &c. in Acad. Philur. Reſp.
Joh. Theoph. Hillinger, Goldb. Sil. SS. Theol. Cuit. An. i7i9. ventil. 17) Lev.
19. 18. Deut. r, z3. 18) Rom. i2, i9. Ebr. 10, Jo. Pſ. 94. 1. 159) Vid. B. Kro-
mayeri, Theol. Poſit. Part. 2. p. 273.
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u Segor 6 (theh
J auf dem Rathhauſe geſchehen eigentlich die Real- Strafen und Exe-

cutiones. Man muß den Boſen wehren mit harter Strafe, und mit
ernſten Schlagen, die man fuhlet. och Unter dem Rathhauſe zu
Nurnberg ſollen eitel Gefangniſſe ſeyn vor diejenigen, welche hand
feſte gemacht werden, woruber dieſe Inſcriprion ſtehet: Ad mala pa-
trata, ſunt atra, theatra, parata. Desgleichen iſt uber dem Rath

4. hauſe zu Altenburg dieſes zu leſen: Blandis verbis atrocibus pœnis.
Kurtz faſſet beydes Paulus 21) zuſammen, wenn er die Lehre von
der Obrigkeit vortraget.

nn. 8. VII. Straft man nun die Laſter, ſo thut man denen Rechten zuA, gleich genuge, wie es ferner in der Uberſchrifft lautet: Hec Domus

5 5

S— A conſervat jura, Diß Hauß erhalt das Recht. Die Obrigkeit ſuchet
3. nicht nur zu erhalten jura divina, was nemlich in gottlichen Rechten

gegrundet iſt, daß man zum Exempel den Sabbath heilige, daß man4ag nicht fluche und zaubere, und daß man ſeinen Nechſten nicht erwurge,

D— noch um das Seinige bringe; ſondern auch jura ſacra, diejenigen
Rechte, ſo zum Beſten des Gottesdienſt gereichen. Denn da haten auch weltliche Obrigkeit das Recht zu ſorgen fur dem Gottes—

dienſt, quoad.externa, daß ſelbige mit tuchtigen Mannern beſtellet,
zu gehoriger Zeit angeordnet werde, und alles darinnen erbar unditt und loblich zugehe. Sie conſerviret jura volitica, daß eine gute
PoliceyOrdnung gehalten werde. Gie erhalt jura ſtatutaria pro-
pria, daß dasjenige, was in der Stadt ublich, alten Herkommens,
und zu behalten billig iſt, erhalten, daß bey Jnnungen, Zunfften, und
dergleichen die Privilegia nicht gekrancket, noch einer und der ander

5 eue an ſeiner Nahrung gehindert werde. Kurtz, ſie richtet ſich nach der
Loſung des Meiſters des Buchs der Weißheit, welcher in ſeinem nutz

S— lichen Buche 22) alſo ſchreibet: Habt Gerechtigkeit lieb, ihr Regenten

9 auf Erden.2— gVIII. Nahern ſich die Frõen dem Rathhauſe, ſo werden ſie groſſen
Nutzen davon tragen. Der Uberreſt unſerer Uberſchrifft ſpricht: HæeS Domus honorat Probos. Diß Sauß ehret die Lrom̃en. Hat GOtt

unn ein Rathhauß geehret, und demſelben ungemeine Wurde beygele
get, ſo iſts billig, daß ſie andern wieder von ihrer Ehre etwas mit
theilen, und zwar hauptſachlich denen Frommen. Boſe Leute durffen

t ſich dergleichen Ehre nicht verſprechen, denn die wiſſen nur littige
Kancke auszuſinnen, und ſind keiner Ehren werth, aber fromme Leute
ſind zu ehren, derowegen David diejenigen glucklich preiſet, welche
die Gottloſen nichts achten, ſondern ehren die Gottesfurchtigen. 23)

Es20) Prov. 20, Jo. 21) Rom. iʒ, 4. 22) Sap.i,.i. 2)) Plalm.i5, 4.
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Wdtod 7) WdtoEs ſoll aber die Obrigkeit ſich nicht ſelbſten ehren, denn ſonſten mochte
daraus ein Hochmuth entſtehen, ſondern ſie haben Chriſti Regul
zu mercken: So ich mich jelber ehre, ſo iſt meine Ehre nichts.24)
Niemand ſoll weiter von ihnen halten, denn ſichs gebuhret zu hal
ten. 25) Sie ehren aber probos, die fromm ſeyn und ein Chriſtli
ches und ehrbares Leben führen. Nicht verbis honorariis, mit Eh—
renWorten, leeren und bloſſen Complimenten, ſondern mit wurck—
lichen Ehren-Bezeugungen, ſelbige zu ſchutzen, die Gerechtigkeit
hand zu haben, und alle Gunſt zu erweiſen, wie ſolches theils Hioo 26)
ins Werck aeſtellet, theils auch der Evangeliſte A. T. Eſaias 27) ſo
ernſtlich erfordert hat. Kurtz, einer ſoll dem andern mit Ehrerbie—
tung zuvor kommeu, nach Pauli 28) Ermahnung.

g. X. Wenn ich demnach an dich, o gluckſeliges Leipzig! in dieſem
Stucke gedencke, ſo muß ich bekennen, daß diene Uberſchrifft bey dir
ſeine Vollkommenheit erreichet. Diejenigen lieben und Ehrenwer
the Manner mit welchen dein Rathhauß pranget, haben ſich ieder
eit ernſtlich und ſorgfaltig bemuhet ſothane INSCRIPTION vor

dlugen zu haben. Und nicht nur diejenigen welche bißanhero am
Ruder im Regimente mit unnerblichen Ruhme geſeſſen, haben ſol—
ches loblich ins Werck gerichtet, wndern auch diejenigen werden
dieſer Uberſchrifft nachzukomnen nch bemuhen, welche als Seulen der
Republiaue heute ſollen aufgeſtellet werden. Und hiedurch verſtehe

ich, SJE MAGVNIFIClIl:HochEdle, Veſte, HochGelahrte, HochAchtbare, und
HochWeiſe Herren! Sie ſind es, Theuerſte Vater,
Hochgeneigte PATRO NI! velche in ein Rathhauß an
dem heutigen Freuden-Tage ſollen aufgefuhret werden, wo man
dem Nachdruck dieſer NSCRIPTIO Nſtets zu erfullen bemuhet
iſt. Nicht nur ſtehet Sie in dieſem Rathhauſe mit deutlichen Wor
ten angeſchrieben, ſondern auch in aller Dero Hertzen mit auldenen
Buchſtaben, zu keinem andern Ende als dem Publico zum beſten zu
dienen. Weil nun Jhnen, Theureſte Vater, Hochgebietende
Herren, Groſſe Gonner, und Machtige Beforderer, heute eine ſol
che Ehre wiederfahret, daß Sie ſich mit der Laſt des Regiments aber
mahls belegen laſſen, ſo habe ich mich nicht allein daruber hertzlich er
freuen, ſondern auch als ein ergebenſter Diener dieſes geringe Blat
mit aller Devotion in DERO liebwertheſte Hande zu uberlieffern,
mich unterwinden wollen.

9. RX. Nun ſo komme du geſammte geehrteſte Burgerſchafft,
zuſammen

24) Joh. 8, 54. 25) Rom. i2, 3. 26) cap. 29, i2-25. 27) cap. i2. 28) Rom. i2, io.
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odt) 8 (6zuſammen, und ruffe mit mir dem Neuen Rathe ein erfreutes
und Himmel-dringendes VIVAT zu. Kommet insgeſamt, und
beobachtet die heilſame Erinnerung 29) Petri: Furchtet GoOtt, Ehret
dem Konig. Komme liebes Leipzig, und bete fur deine Obrigkeit,
denn ſo wird es dir und mir iederzeit unter Jhrem Schatten wohl
gehen. Jch und du wollen alſo vor SJE insgeſamt beten: Leite
mein GOtt! nicht nur die, die bißhero ſchon im Regimente geſeſ—
ſen, ſondern auch die, die heute Ihnen zugteſellet werden, in dei—
ner Gerechtigkeit. zo) Durch dich, O HErr! und deiner Krafft
regieren die Konige, und die Burgermeiſter und Rathsherren
ſetzen das Recht. Durch dich herrſchen die Furſten und alle
Reuenten auf Erden. zr) Darum ſo laſſe ſie zuforderſt dein Recht
wiuen, und lernen auch darbey beharren, und wohl bedencken,

2

Vater! halten. Benedeye mit deiner Gnade alle ihre heilſame
dan ſie das Gerichte nicht denen Menſchen, ſondern dir, O lieber

Anſchlautte, daß, wenn ſie zu deiner Ehre und der Kepublique zum
beſten angeſehen ſind, ſelbine auch wohl gerathen und ſtehen blei
ben. Denn was die Gerechten rathen, das iſt gewiß Ding, aber
was die Gottloſen rathen, das treuget. z2) Behute Sie vor allem
Ubel, behute Jhre Secle, behute 33) Jhren Eingang und Aus-—
gang, den Sie in dein Hauß und auf das Rathhauß verrichten,
von nun an biß in Ewigkeit, und dein heilger Engel begleite Sie
auf allen Jhren Wegen und Stegen, daß ſie Sie auf den Hunden
tragen, um damit Sie Jhren Luß nicht an einen Stein ſtoſſen, 34)
zu auſe und auf dem Tande. Behute Sie vor Kranckheit und
allem Unfall, und ſey der Alten und Schwachen Ahre Krafft und
Starcke.z5) Nimm aber auch die in deinen Schun;, die noch
bey guten Krafften ſeyn, und nimm Sie nicht weg in der Helffte
Ahrer Tage. 36) Endlich aber auch laſſe dir zu Gnaden anve
fohlen ſeyn die geſammte liebe Burgerſchafft. Gib derſelben
deinen Geiſt, daß ſie ihre Obrigkeit rur deine Diener halten, die—
ſelbe lieben, ehren und gehorſam ſeyn. Segne ihre Nahrung,
und laſſe es ihnen bey demen Worte allezeit in Friede und Ruhe
wohl gehen! Darum, OHErr hilff, G HErr laſſe es alles wohl
gelingen. 37) TANTUMt29) 1Petr. 2, 7. zo) Pſalm.5, 9. 31) Prov 8 is 16 32) Provi2 3)) Pſ i2178

2 auuili 1Es meinen die Juden, daß dieſes als eine Weiſſagung geſchrieben von denen die
aus der Babyloniſchen Gefangenichafft wurden zurucke kehren, und folglich wurde
mit 5mahl wiederholten Wr behüten auf die Werckzeuge, durch welche GOtt dieſt

Befreyung vollzogen geſehen, als dem Geſalbten des HErrn und deu machtigen Kö—
nig den Kyrum, dem groſſen Furſten des Volcks zu Serubabel, dem treuen Knechte Got

tes Nehemiam, dem klugen Lehrer Eſram, und dem geweyheten Hohenprieſter Joſuan,
welches aber gantz ungegrundet iſt, und aus dem Text nicht zu erweiſen ſtehet.
34) Pſalm. ↄi. il. i2. 35) 2 Cor. 2,9. 36) Pſalm. io2, 25. 37) Pſalm iig. 2.,








	Bey der in der Welt-berühmten Stadt Leipzig, am XXX. Augusti An. MDCCXXIII als Montags nach Dom. XIV. p. Trinit. geschehenen abermahligen Aufführung Eines Neuen Raths, wolte mit einer Gratulation einkommen, und seinen schuldigsten Respect erzeigen Ein ergebenster Diener M. Gottfried Christian Götze, SS. Th. Cult.
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